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ITALIEN: ARBEITER BEI BLOCKADE 
ERMORDET! 

Bei einer Protestaktion im Logistik-Sektor, 

Firma GLS, wurde am 14.9. der Arbeiter 
Abd Elsalam brutal ermordet! 

Die GLS Arbeiter machten eine Blockade 
(in Piacenea), die Betriebsführung stiftete 
einen Streikbrecher dazu an, mit dem La¬ 
stwagen in die Blockade zu fahren - dabei 
ermordeten sie einen Arbeiter! Kurz da¬ 
rauf gab es zahlreiche Solidaritätsaktio¬ 
nen, Streikaktionen und eine große 
Demonstration. 

Seite 7 

FREIHEIT FÜR GENOSSE AJITH! 

Genosse Ajith, ein wichtiges Mitglied der 
Kommunistischen Partei Indien (maoistis- 
ch), ist seit über einem Jahr ohne Prozess 
und ohne wirkliche Anklage in Haft. Sein 
gesundheitlicher Zustand ist sehr schlecht, 

Ajith leidet unter Herzproblemen. In In¬ 
dien und International wurde nun erneut 
eine Kampagne zur Freilassung und Ver¬ 
sorgung Ajiths eingeleitet. 

Seite 11 
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AKTIVER 

WAHLBOYKOTT 

AUCH AM 4.12: GLAUBT DEN LÜGEN DER 
AUSBEUTER NICHT! AUSBEUTUNG UND 
UNTERDRÜCKUNG IST NICHT ABWÄHL¬ 
BAR! 

Leserbrief zu den Bundespräsidentschaftswahlen und 
ein Beitrag zur Wahlwiederholung in Wien Leopoldstadt, 
findet ihr auf Seite 6! 
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ANTIFASCHISMUS 


KONTAKT 

Redaktion der 
Antifaschistischen Aktion: 

red. afa@gmx. at 


VERKAUF 

Die Antifaschistische Aktion 

kann man in den folgenden 
Buchhandlungen kaufen: 

ÖGB Verlag Buchhandlung 
Rathausgasse 21 
1010, Wien 

Lhotzkys Literaturbuffet 
Taborstr. 28/Eing. 
Rotensterngasse 2 
1020, Wien 

Librerfa Utopia - radical 
bookstore vienna 
Preysinggasse 26-28 
1150 Wien 

Buchhandlung Alex 
Hauptplatz 21 
4020 Linz 

Buchhandlung "Liber 
Wiedering" 

Erlerstraße 6 
6020 Innsbruck 


LESE-EXEMPLARE 

Vereinscafe Remmidemmi 
Matznergasse 24 
1140 Wien 

Cafe Gagarin 
Garnisonsgasse 24 
1090 Wien 

Kulturverein w23 
Wipplingerstrasse 23 
1010 Wien 


ABO 

Es gibt die Möglichkeit die 
antifaschistische Aktion 11 
Mal im Jahr per Post dirket 
nach Hause zu bekommen! 

Kosten: 20 Euro 
Bestellung an: 
red.afa@gmx.at 

Die Antifaschistische Aktion 
erscheint monatlich, jeweils 
zur Monatsmitte. 


LINZ 


29. Oktober: Faschisten Kongress 

Am Samstag den 29.Oktober halten Faschisten aus verschiedenen Länder 
Europas einen Kongress in Linz ab, unter der Losung "Verteidiger Europas". Es 
treffen sich ihre intellektuellen Vertreter, ebenso wie die Faschisten der 
Identitären Bewegung. 

Was heißt das für alle Antifaschistinnen? Auf nach Linz! Stellt euch auf ein 
kämpferisches Wochenende ein - verteidigen wir die Straße gegen die Faschisten! 



Bereits letzten Juni zeigte die antifaschistische Bewegung in Wien, dass sie 
entschlossen ist, die Faschisten nicht ohne weiteres marschieren zu lassen. Es gab 
gute Initiativen und große Teile der Massen waren bereit zu kämpfen. Wir 
empfehlen allen Leserinnen und Antifaschistinnen den Bericht des 
Revolutionären Aufbaus zu lesen, dessen Aktivistinnen es verstanden, durch ihre 
Initiative auf der Demonstration aufzufallen. 

Lernen wir aus den bisherigen antifaschistischen Protesten, stellen wir uns gut 
auf - und schlagen wir die Faschisten bevor sie uns niederschlagen! 


zum Bericht: www.revaufbau.wordpress.com \ "ll.Juni: Ein großer Sieg der 
antifaschistischen Bewegung" 



INNSBRUCK: 

Stammtisch "Aktiver Wahlboykott' 1 | Freitag 30. September | 20 Uhr | Gasthaus 
Steneck, Leopoldstraße 21, Innsbruck 

LINZ 

Stammtisch " KV-Verhandlungen und der gewerkschaftliche Kampf" | Samstag 
15. Oktober | 19:00 | Gasthaus Alte Welt, Hauptplatz 4, 4020 Linz 

Aktivistinnentreffen: Vorbereitung "Taggegen Gewalt an Frauen" | Donnerstag 
20. Oktober | 20:00 | Gasthaus "Bella Italia", Wienerstraße 24, 4020 Linz 

WIEN 

Stammtisch: „Solidarität mit der Antifa Sibenik" | Samstag, 1. Oktober | 18 
Uhr | Vereinscafe West (Bachgasse Ecke Deinhardsteingasse, Blaue Tür, Ottakring) 



cc 

LU 
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TIROL 


"Kreuzzug“ der Identitären - 
ganz in der Tradition der 
Austrofaschisten! 

Durch die Medien ging Ende August die Meldung 
eines Gipfelkreuz-"zerstörers" an der bayrischen 
Grenze zu Tirol. Ein bis jetzt Unbekannter hat mit 
Axt und Säge versucht Gipfelkreuze zu entfernen. 
Das war aber nicht der erste "Fall" und auch im sel¬ 
ben Gebiet bereits der dritte in diesem Jahr. 

Die Reaktionen: Die faschistischen Identitäre gede¬ 



nken den "christlichen Werten" die da "angegriffen" 
wurden, Alpenverein und Polizei gehen auf Jagd. Da 
haben sie in ihrer Weltanschauung natürlich recht, 
denn die Gipfelkreuze wurden schon seit Beginn 
aufgrund der Christianisierung, als Symbol der 
Herrschaft der katholischen Kirche angebracht. 
1936 wurde beispielsweise am höchsten Berg in 
Vorarlberg von den Austrofaschisten mit einem 
"Kreuzzug" ein Gipfelkreuz angebracht, aus Angst 
vor den starken "nicht-christlichen" Bewegungen. 
Schon länger gibt es Forderungen, keine Kreuze 
mehr an den Bergen anzubringen. Die "Freidenker- 
Vereinigung der Schweiz" fordert schon lange, dass 
keine neuen Gipfelkreuze mehr aufgestellt werden 
dürfen, denn die Natur und Berge sollten keine reli¬ 
giösen Symbole haben. Ein Schweizer zerstörte 
2009 zwei Gipfelkreuze und meinte vor Gericht da¬ 
zu: "'Die Natur gehört keiner Religion' [...] Sie solle 
freier Raum bleiben. Er habe versucht, den Einfluss 
und die Präsenz des Christlichen Glaubens in der 
Öffentlichkeit zu bekämpfen." Er wurde zu einer 
Geldstrafe wegen Sachbeschädigung und Verlet¬ 
zung der Religionsfreiheit verurteilt. 

Die Bekämpfung der Religion in der Öffentlichkeit, 
vor allem der Christlichen die mit dem Imperialis¬ 
mus bis ins Kleinste verwoben ist, ist gerechtfertigt. 
Das Kreuz steht für die Herrschaft der katholischen 
Kirche und des Christentums, es hat in den schönen 
Alpen und Bergen nichts verloren! 


KORRESPONDENZ AUS LINZ 


Repression und Gewalt gegen 
Jugendliche am Hauptbahnhof 

Am Linzer Hauptbahnhof treffen sich täglich Jugendliche am 
Bahnsteig um zu reden und dort abzuhängen (ohne viel 
Geld zu brauchen). Es sind meistens junge Leute aus den 
unteren Schichten der Arbeiterklasse, die sich dort austaus- 
chen und gemeinsam trinken und Spaß haben. Viele von ih¬ 
nen sind Arbeitslos, stecken in irgendwelchen AMS- 
Zwangsmaßnahmen, gehen noch zur Schule, haben sehr 
viele Probleme, manche greifen auch zu Drogen. In den Au¬ 
gen der Herrschenden sind sie „Auswurf", „der letzte Dreck". 

Aber sind diese Jugendlichen gefährlich, eine Bedrohung für 
die dortigen Passantinnen? Nein, aber sie werden so be¬ 
handelt von dem dortigen Sicherheitsdienst und der Polizei! 
Diese Bastarde versuchen die Jugendlichen zu vertreiben in 
dem sie ihnen mit Geldstrafen und Anzeigen drohen. 

Das zeigt ein Beispiel was sich vor einiger Zeit abgespielt 
hat: Es war ein ganz normaler Tag, die SEKOS (ÖBB-Se- 
curety) machten wieder mal ihre Runden aus purer Fadheit 
und die führte, so wie meistens, an dem besagten Bahn¬ 
steig vorbei. Sie machten wieder einmal Stress und wollten, 
dass die Jugendlichen verschwinden. Als ein junges Mäd¬ 
chen bemerkte, das sie fotgrafiert wurde schrie sie einem 
Securety an, er solle das Foto löschen. Als sie sich weigerte 
und sie versuchte ihm sein Handy wegzunehmen, schlug er 
ihr ins Gesicht wodurch sie blutete. In den Medien war von 
diesem Vorfall natürlich nichts zu finden, ebenso wenig wie 
sich dieser „Auswurf" von der Polizei oder Anzeigen etwas 
zu erwarten hat! 

Es ist unter den Jugendlichen bekannt, das am Polizeiposten 
Bahnhof-Fotos von ihnen hängen. Wird jemand wieder er¬ 
kannt, werden sie gleich weggeschickt. Im Falle einer Ver¬ 
weigerung gibt es Strafen von bis zu 140 (!) Euro. 

Ist das normal?! Eine Geldstrafe für Jugendliche die sich am 
Hauptbahnhof treffen, da sie kein Geld haben wo anders 
(unter einem Dach) hinzugehen? Wir lassen uns nicht ve¬ 
rjagen wir haben ein Recht darauf uns dort aufzuhalten! 
Widerstand gegen jegliche Repression und Polizeigewalt am 
Linzer Hauptbahnhof!!! 



antifaschistische 

AKTION 
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ANTIFASCHISMUS 


KROATIEN 


Miro Baresic Statue enthüllt 


Miro Baresic war ein kroatischer Faschi¬ 
st, Anhänger der Ustascha (NS- Mario¬ 
netten in Kroatien). Er kämpfte für die 
Unabhängigkeit Kroatiens innerhalb Ju¬ 
goslawiens und war auch beteiligt, als 
der jugoslawische Botschafter Vladimir 
Rolovic in der jugoslawischen Botschaft 
in Schweden ermordet wurde. Darauf¬ 
hin wurde er 1971 in Schweden zur le¬ 
benslanger Haft verurteilt. 

Im Jahre 1972 hat eine nationalistische 
kroatische Gruppierung ein Passagierf¬ 
lugzeug der Scandinavian Airlines ent¬ 
führt, diese nationalistische Gruppe 


forderte damit die Freilassung von Ba¬ 
resic und fünf seiner Komplizen. Nach 
seiner Freilassung flüchtete Baresic 
nach Paraguay, wo er 1980 wieder nach 
Schweden ausgeliefert worden ist. Nach 
seiner Freilassung 1991 kehrte der Fas¬ 
chist wieder zurück in seine Heimat Kro¬ 
atien, wo er eingesetzt wurde um 
militärische Strukturen während des Ju¬ 
goslawien Kriegs aufzubauen. 

Und jetzt wird dieser Faschist in Kroa¬ 
tien auch noch als Held gefeiert. Am 
31.7.2016 wurde ihm zu “Ehre" ein De¬ 
nkmal aufgestellt. 


Kurz danach gab es einen Farbanschlag 
auf die Statue. Das zeigt, dass Teile der 
Massen nicht einverstanden sind damit, 
dass ein Faschist als Held und Märtyrer 
des Friedens gefeiert wird. In Sibenik 
wo auch diese Statue steht, gibt es eine 
antifaschistische Gruppe die natürlich 
gleich ins Visier der Faschisten genom¬ 
men worden ist. Es gab 
Morddrohungen gegen Aktivisten und 
ein TV-Moderator (Velimir Bujanec) 
setzte für Hinweise auf die Täter ein 
Kopfgeld von 3.000 € aus. 

Antifa Sibenik ist 
nicht allein! 



Hoch die Internationale Solidarität! 
Tod dem Faschismus! Freiheit dem Volk! 


ÖSTERREICH/ Tirol 


Die Mitglieder, Aktivistinnen und Symp- 
hatisantlnnen der Antifa Sibenik haben 
sich davon jedoch nicht einschüchtern 
lassen und ihre politische Arbeit fortge¬ 
führt. Genossinnen in Kroatien 
initiierten eine Solidaritätskampagne, 
an der sich zahlreiche kroatischen Anti- 
fa-gruppen und Organisationen betei¬ 
ligten. Auch in anderen Ländern wie 
zum Beispiel Deutschland und Österrei¬ 
ch wurde diese Kampagne unterstützt. 


KROATIEN/ Korcula 


BRD/ Hamburg 


UKRAINE 


Krise der "EU-Faschisten" 


Seit 2014, als pro-europäische Faschisten 
in der Ukraine als neue Marionetten in¬ 
stalliert wurden, herrscht Mord und Tot¬ 
schlag im Land. Der faschistische Terror 
von Regierung und paramilitärischen Ban¬ 
den richtete sich speziell gegen nationale 
Minderheiten, Antifaschistinnen, 

Gewerkschafterlnnen... oder gesamte Re¬ 
gionen wie den Donbass. 

Nun trifft es auch die Faschisten selbst. 
Die Regierung und die imperialistischen 
Herren der USA und EU schaffen es nicht 
ihre Ziele zu erreichen, nämlich das gan¬ 
ze Land unter ihre Kontrolle zu bringen. 
Das führt zu einer ständigen Verschärfung 
der Widersprüche in der herrschenden 


Klasse und der faschistischen Massenbe¬ 
wegung. 

Vitaliy Regor, ein hoher millitärisch akti¬ 
ver ukrainischer Faschist ist ein Beispiel 
für ihre Gespaltenheit. Er wurde Anfang 
September am hellichten Tag auf der 
Straße mit einem Messer abgestochen. 
Ein genauso gutes Beispiel ist der ehema¬ 
lige Gouverneur von Kiew Maksim Melnit- 
schuk, der am Tag nach seiner Entlassung 
aus dem Amt einfach verschwand. 

In Kiew und Odessa gab es vor kurzem 
wieder Schießereien. Die politische Si¬ 
tuation in der Ukraine entwickelt sich für 
die Imperialisten in eine schlechte Rich¬ 
tung. Zwar profitieren sie vom Chaos im 


Land, da sie sich so alles leichter unter 
den Nagel reißen können, gleichzeitig 
schwächen die Kämpfe unter den Fas¬ 
chisten die Regierung und das Land. No¬ 
ch dazu werden auch die Imperialisten 
immer mehr zum Hassobjekt. So wurde 
anfang September ein Auto der OSCE (Or¬ 
ganisation für Sicherheit und Zusamme¬ 
narbeit in Europa) in der Westukraine in 
Brand gesteckt. 

Voran mit dem antifaschistischen und 
antiimperialistischen Widerstand in der 
Ukraine! 
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EINGEKASTELT 


Gesamtnationaler Gefange¬ 
nenstreik in den USA 

Am 9. September begann ein lan¬ 
desweiter Gefangenenstreik in den 
USA, als wohl einer der größten 
Kämpfe in den Gefängnissen der 
letzten Jahre. Der Streik richtet sich 
nicht nur gegen die enorme Ausbe¬ 
utung und schlechte ökonomische 
Lage der Gefangenen, sondern auch 
gegen die Unterdrückung der Gefan¬ 
genen durch Zwangsarbeit, Repres¬ 
sion, Rassismus und faschistische 
Gewalt. 

Dass der Kampf der Gefangenen in 
den USA wieder im Aufschwung ist, 
ist wohl kein Zufall: 

In den USA sitzen über 25% der wel¬ 
tweit inhaftierten Menschen unter 
den widrigsten Bedingungen in Haft. 
Nicht nur sind die Häfn in Norda¬ 
merika ein Repressionsinstrument 
gegen die untersten Teile der Arbei¬ 
terklasse, im Besonderen sind sie 
auch ein Knebelinstrument gegen 
Schwarze und Lateinamerikaner, die 
zusammen die absolute Mehrheit in 
den Gefängnissen bilden. Durch den 
Aufschwung der schwarzen Bewe¬ 
gung, insbesondere durch „Black li- 
ves matter" spitzte sich auch der 
Widerspruch in den Gefängnissen, 
zwischen dem US-lmperialismus und 
den unterdrückten Schwarzen im¬ 


mer weiter zu - und so ist einer der 
Hauptkampfpunkte dieses Streiks 
der Kampf gegen den Rassismus 
und gegen Misshandlung und Folter 
in den Gefängnissen. Die Gefängnis¬ 
se in den USA drücken nicht nur de¬ 
utlich aus, dass sie für die 
herrschende Klasse Werkzeug der 
Klassenunterdrückung und des Ras¬ 
sismus sind, sondern auch als 
„rechtlose" Zonen für verstärke Aus¬ 
beutung des Volkes funktionieren. 

Der gesamtnationale Gefangenenst¬ 
reik vom 9. September steht in der 
Tradition des 45. Jahrestages eines 
großen Gefangenenaufstandes in 
der Haftanstalt von Attica im Norden 
des US-Bundesstaats New York. Im 
Aufruf zum gesamtnationalen Streik 
heißt es: 1.500 Insassen, vorwiegend 
Schwarze und Latinos, erhoben sich 
1971 gegen die unhaltbaren Zustän¬ 
de in dem berüchtigten Hochsicher¬ 
heitsgefängnis. »Wir sind Menschen, 
wir sind keine Bestien«, erklärten die 
Aufständischen, »und wir nehmen es 
nicht hin, wie solche geschlagen und 
misshandelt zu werden«. Der fünf¬ 
tägige Aufstand fand weltweite Soli¬ 
darität, wurde aber brutal 
niedergeschlagen. Dabei starben 30 
Gefangene und neun Wärter. Letzte¬ 
re waren Geiseln der Aufständis¬ 
chen, starben jedoch bei der 
Erstürmung der Anstalt im Dauerfe¬ 


uer der eingesetzten Übermacht aus 
Sondereinheiten von Polizei, Natio¬ 
nalgarde und US-Armee." 

Auch zum Anlass des 9. September 
2016 mobilisierten die USA ihre fas¬ 
chistische Nationalgarde um im ge¬ 
gebenen Fall in ihrer Tradition ein 
erneutes Massaker an den Gefange¬ 
nen anzurichten. Doch sind die Wi¬ 
dersprüche dermaßen zugespitzt, 
dass solch ein Massaker oder die 
Niederschlagung des Streiks nicht 
nur die Gefangenenbewegung son¬ 
dern auch die Bewegung der un¬ 
terdrückten Schwarzen und 
Minderheiten anheizen würde. 

Solidarität mit den Kämpfen der Ge¬ 
fangenen in den USA! 

Kampf dem Rassismus und der Spal¬ 
tung der Arbeiterklasse! 

Volle Gewerkschaftsfreiheit und volle 
Arbeitsrechte im Häfn! 



LESERBRIEF 


LINZ: Videoüberwachung in Öffis soll eingeführt werden 


Seit längerem schon sind in Linz die ne¬ 
uen Straßenbahnen und Busse mit Ka¬ 
meras ausgestattet, bisher jedoch 
waren sie nicht in Betrieb. Das soll sich 
nun ändern. FPÖ, ÖVP und SPÖ sind si¬ 
ch einig geworden, dass die Linzer und 
Linzerinnen besser überwacht werden 
müssen. 

Viele hatten noch „Hoffnung" in die SP, 
dass es nicht so weit kommen würde, 
aber wen wundert es, ist es doch auch 
in ihrem Interesse, alles gut unter 
Kontrolle zu haben. Die Grünen sind 
„skeptisch" verhalten sich aber ruhig - 
stimmen also praktisch zu. Kameras 
helfen rein gar nichts, wie oft propa¬ 


giert, um Übergriffe zu vermeiden - sie 
dienen alleine der Überwachung und 
Unterdrückung. Die „unbeaufsichtigten" 
Plätze schrumpfen und schrumpfen. 
Man kennt es aus anderen Städten, 
dass Kameraaufzeichnungen vor allem 
dann zum Einsatz kommen, wenn pro¬ 
testiert, gekämpft oder revoltiert wird. 
In Großbritannien, nach den Jugendre¬ 
volten beispielsweise, wurden Bilder 
ausgewertet, Fahndungsfotos auf öffe¬ 
ntlichen Leinwänden ausgstrahlt und 
ganze Familien auf Grundlage dieses 
Materials verurteilt. 

Kameras und Überwachung dient im¬ 
mer den Herrschenden - und richtet si¬ 



ch gegen die Jugend, die Arbeiterinnen 
und die große Mehrheit der Volksmas¬ 
sen! 


Lisa, Linz 
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ÖSTERREICH 



Wahlwiederholung Leopoldstadt 


LESERBRIEF 


Bundespräsidentenwahl: die 
3.Runde 

Zur Zeit werden von der herrschenden 
Klasse große Verschärfungen für die 
Volksmassen vorangetrieben, offen 
faschistische Gesetze erlassen, wie das 
Staatsschutzgesetz, das neue Sicher¬ 
heitspolizeigesetz, das Asylgesetz und 
die Zusatzzahlungen für Militär und 
Polizei für je eine Milliarde. 

Nun haben wir die 3. Bundespräside¬ 
ntschaftswahlen vor uns und das gan¬ 
ze Theater beginnt von vorne. Die 
große entscheidende Wahl zwischen 
Van der Bellen oder Hofer, „links oder 
rechts" wird uns vorgelegt. Doch einen 
entscheidenden Unterschied gibt es 
bei ihnen nicht, sie sind beide arbeite- 
rlnnen- und volksfeindlich. In grund¬ 
legenden Fragen sind sie einer 
Meinung, z.B. sprechen sie sich für die 
EU-Militarisierung und im besonderen 
für die EU Battle Groups aus. Sie sind 
klare Vertreter des imperialistischen 
Krieges und Völkermords! 

Die bereits 3.Wahl und das riesige The¬ 
ater, dass die Bourgeoisie inszenieren 
muss, zeigt in welcher tiefen ideologis¬ 
chen Krise sie sich befindet. So gaben 
trotz des ganzen Wirbels nur 72% der 
Wahlberechtigten ihre Stimme ab. Au¬ 
ch wenn es heute um einiges leichter 
ist ihre Propaganda zu verbreiten und 
immer mehr Millionen in diese Schau¬ 
spiel gesteckt werden, fällt es ihnen 
immer schwerer die Menschen zum 
Wählen zu bringen. Die Volksmassen, 
besonders die untersten Schichten ha¬ 
ben immer weniger Illusionen, dass ein 
Kreuz bei einer Partei irgendetwas an 
ihrer Lage verbessern könnte. So 
nimmt die Wahlbeteiligung seit den 
letzten 20-30Jahren tendenziell ab. 

So fällt es der Bourgeoisie immer sch¬ 
werer ihre parlamentarische Herrs¬ 
chaft als demokratisch zu legitimieren. 
Imperialismus bedeutet Reaktion auf 
ganzer Linie! 

Organisationen oder Parteien die in 
der heutigen Epoche zur Wahlteil¬ 
nahme aufrufen sind die größten Un¬ 
terstützer der Bourgeoisie. Sie helfen 
ihnen die Massen in das imperialistis¬ 
che System zu integrieren und Passi¬ 
vität zu schüren. Alle Antifaschisten 
müssen diese Tendenz bekämpfen! 

Moritz, WIEN 


Vergangenen Sonntag (18.9.) wurde im 
2.Bezirk in Wien die Bezirksvertretung er¬ 
neut gewählt. Eindeutiger Sieger: die Nicht¬ 
wähler! Die Wahlbeteiligung lag bei 35%. 
Während die alten Großparteien auf gan¬ 
zer Linie verloren haben (SPÖ schrumpfte 
auf 22,5% und die ÖVP auf verschwinden¬ 
de 6%), stellte sich mit 35,3% ein Wahlsieg 
der Grünen ein. Das bedeutet nicht, dass 
ein ganzer Bezirk jetzt Grün wählt - nein, es 
zeigt lediglich, dass der Anhang der Grünen 
am wenigsten mit Illusionen in die bürger¬ 
lichen Wahlen gebrochen hat. 

Damit zeigte sich einmal mehr die tiefe 
Krise der Herrschenden, welche jetzt umso 
intensiver die Werbetrommel für die kom¬ 
mende Wahl schlagen. Noch lauter hört 
man jetzt von allen Seiten, wie wichtig es 
sei zu wählen, wie wichtig es sei die Demo¬ 


kratie zu wahren, egal wen oder was man 
wählt. 

Zu beobachten war auch, dass der Bericht 
über das Ergebnis Sonntag spät Abend 
bereits nicht mehr auf der Startseite von 
orf.at zu finden war - obwohl es sich im¬ 
merhin um einen großen Wiener Bezirk 
handelt und die Aufmerksamkeit für 
Wahlen gerade jetzt groß ist. Es ist ein 
Ergebnis, welches die Tendez, dass die 
Wahlen für die Mehrheit der Bevölkerung 
immer uninteressanter werden, bestätigt. 
Die Lügen der Ausbeuter über eine ange¬ 
blich allgemeine, klassenneutrale Demokra¬ 
tie, werden durch die tägliche Praxis 
widerlegt! 

Auf zu den nächsten Wahlen: 4.12.2016 
-für den aktiven Wahlboykott! 


KORRESPONDENZ AUS LINZ 


Am Samstag, 17.9. gab es in Linz eine Demo gegen TTIP und CETA. Aktivistinnen 
des Revolutionären Aufbaus beteiligten sich an dieser Demo und unterstützten den 
Zeitungsverkauf der "Antifaschistischen Aktion - Infoblatt"! 

Es wurden Flugblätter verteilt: "TTIP und CETA Zurückschlagen!", sowie ein 
Transparent mit unter anderem der Losung "Wehren wir uns gegen den 
gemeinsamen Feind: Tod dem Imperialismus!" getragen. Vor allem eins kam in der 
Ausrichtung klar heraus: Nur selbst organisiert, ohne uns an die eine oder andere 
Fraktion der Herrschenden anzuhängen können wir siegreich kämpfen. Die 
Massenbewegung gegen TTIP hat gezeigt, dass gewisse Erfolge erzielt werden können 
- darauf muss aufgebaut werden! 

Einen Artikle zum Thema TTIP findet ihr auf 
revaufbau.wordpress.com 


KORRESPONDENZ AUS SALZBURG 


Kündigung für ein Kuchenstück 

Seit dem Mai 2016 hat eine Kellnerin einer Konditorei keinen Lohn mehr gesehen, sie 
musste von Freunden und Bank Geld leihen und konnte es sich nicht einmal leisten, 
zum Begräbnis des Vaters ins Heimatland zu fahren. Jetzt wurde sie fristlos gekündigt, 
weil sie in der Arbeit einen Kuchen gegessen hatte! 
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INTERNATIONAL 


Arbeiter bei Blockade ermordet! 


ITALIEN 


Piacenza, 14.9.2016: Bei einer Protest¬ 
kundgebung wird der Arbeiter Abd El- 
salam von einem Streikbrecher mit 
dem LKW überrollt und ermordet! Das 
ganze geschah im Logistik-Sektor, bei 
der Firma GLS. 

Die Herrschenden stellen es als Unfall 
dar, die Gewerkschaft spricht jedoch 
eindeutig von Mord: „Der Fahrer des La¬ 
sters, der unseren Arbeiter überrollt 
und getötet hatte, wurde von einem An¬ 
gestellten, der in einem Näheverhältnis 
zur Firma stehen soll, dazu angestachelt 
die Blockade zu durchbrechen. Sie sch¬ 
rien ihn an, loszufahren, und er fuhr 
los." 

Daraufhin kam es in ganz Italien in GLS 
Niederlassungen zu Solidaritätsaktio¬ 
nen und Streiks. Am Samstag den 17.9. 
gab es außerdem in Piacenza eine 
Demonstration mit über 6000 Arbeite¬ 
rinnen. Viele davon kamen aus Milano 
und Rom angereist. Die Kolleginnen, Fa¬ 
milie, Freunde und Arbeiterinnen aus 
anderen Sektoren waren zurecht 


wütend und trugen dies auch auf die 
Straße. Ein Aktivst von "Si Cobas", eine 
kämpferische eigenständige Gewerks¬ 
chaftsorganisation, berichtete, dass vie¬ 
le Arbeiterinnen durchs Mega sprachen 
- einer meinte: "das ist Klassenkrieg!". 
Die "alten", ins System integrierten Ge¬ 
werkschaften haben wenig Einfluss in 
diesem Sektor und stellten sich auch 
hier wieder als nicht den Massen dienli¬ 
ch heraus. Sie halten die Arbeiterinnen 
zurück, während diese fordern, dass 
man den Kapitalisten Angst machen 
müsse! 



Soliaktion der GLS Arbeiterinnen Rom 



Demonstration in Piacenza 


Dieser Mord darf den Herrschenden ni¬ 
cht einfach so durchgehen! Es geht da¬ 
rum, die Organisierung der 
Arbeiterinnen nun entschlossen zu ent¬ 
wickeln und einen Schritt weiter zu brin¬ 
gen! 

Die Welle an Solidarisierung und von 
Aktionen ist noch nicht vorbei, die 
Arbeiterinnen in Italien kämpfen dabei 
nicht nur für ihren ermordeten Kollegen 
- sondern bereiten sich auf kommende 
Attacken und Kämpfe vor! 


BRASILIEN 


Richter Jorge Leal, ein Diener der Landlords, beschließt Einsatz von 

Armee und ABIN gegen Bauern in Seringueiras 


Militärpolizei, Zivilpolizei, die Armee, die 
Bundespolizei und jetzt auch ABIN 
(Brasilianische Intelligence Agency) wer¬ 
den für die Vertreibung der Familien im 
Enilson Ribeiro Lager in Seringueiras (Ort 
in Rodonia) eingesetzt. Die Bauern sollen 
in einen Umkreis von 300 km aus dem 
Lager entfernt werden. Den mehr als 100 
Familien wird die Benutzung der Straßen 
verboten, ihre Kinder dürfen nicht in die 
Schulen. Jeden Tag gibt es Angriffe von 
der Polizei, die aus Hubschraubern auf 
die Lager schießt. 

Seit 2008 verfolgt Richter Leal die Bauern. 
In diesem Jahr wurde die Fazenda Elina 
im Zuge der Agrarreform von Bauern be¬ 
setzt und die Großgrundbesitzer enteig¬ 
net. Dann wurde die Armee gegen die 
Bauern eingesetzt. Die Bauern, die für ihr 
Recht kämpfen werden kriminalisiert, 
Land-Grabbing wird legalisiert. Die Folgen 
sind Terror, Banditentum, Ermordung 
von Bauern, ein Blutbad in Seringueiras. 


Was in der Region tatsächlich passiert: 
Die Website der Polizei und die Medien 
der Landlords berichten, dass die öffent¬ 
liche Meinung in der Region positiv gege¬ 
nüber dem Großgrundbesitzer sei. Die 
Wahrheit ist, dass nur mit einer großen 
Unterstützung der Bevölkerung diese Fa¬ 
milien im Lager Enilson Ribeiro in Serin¬ 
gueiras in der Lage waren, so lange der 
feigen militärischen Einkreisung, der Hel¬ 
fer der Landlords und der Rondonia Poli¬ 
zei zu widerstehen! Sie haben die 
Unterstützung der Massen der 
Region. Wir wissen, dass sie ge¬ 
gen die Großgrundbesitzer, die 
sich öffentliches Land angeeig¬ 
net haben, kämpfen. Wir wis¬ 
sen, dass sie für Gerechtigkeit 
kämpfen. Es gibt nationale und 
internationale Unterstützung, 
die diese Massen von überall 
bekommen. 

Dieses Beispiel aus Rodonia 
zeigt uns den entschlossenen 
Kampf der Massen gegen den 
Imperialismus, der für sie nur 


Elend und Terror bringt. Es zeigt uns, wie 
Bauern, Indigene und Quilombos* furcht¬ 
los für ihre Länder und Territorien kämp¬ 
fen. 

(Quelle: andblog.br; Rondonia: juiz determina 
uso de Exercito e ABIN contra camponeses em 
Seringueiras) 

* Quilombo ist eine Minderheit von einstigen 
Sklaven der portugiesischen Herrschaft. 
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FEMINISMUS 


PERU 


Demonstration gegen 
Gewalt an Frauen 

Vergangenen Monat fand in Peru eine 
Großdemonstration gegen Gewalt an 
Frauen statt. Alleine in Lima gingen 
150.000 Menschen auf die Straße. Unmit¬ 
telbarer Auslöser war ein Vorfall Anfang 
August, als ein Mann seine Frau, eine 6- 
fache Mutter, mit einen Ziegelstein halb- 
tot geschlagen hat, weil sie sein Essen mit 
Knoblauch gewürzt hatte. 

In Peru ist die doppelte Unterdrückung 
der Frauen besonders stark zu sehen. So 
sind laut den offiziellen Zahlen der WHO 
und der bürgerlichen peruanischen Pres¬ 
se, beispielsweise in Cusco 61% aller 
Frauen, die in einer Beziehung sind oder 
waren, physischer Gewalt durch ihren 
Partner ausgesetzt, 32% aller Frauen phy¬ 
sischer Gewalt durch einen Mann (nicht 
der Partner) und 20% wurden als Kind 
sexuell missbraucht. Seit 2009 wurden in 
Peru 921 Frauen getötet, oder haben 
einen Mordversuch überlebt. 

Diese Zahlen, welche in der Realität noch 
um einiges höher ausfallen, zeigen ein kla¬ 
res Bild der patriarchalen Unterdrückung 
der Frauen in Peru. Wo es Unterdrückung 
gibt, gibt es aber auch Widerstand! Dies 
zeigt sich unter anderem an der großen 



Anzahl von Teilnehmerinnen an dieser 
Demonstration. 

Besonders hervorgehoben wurde von der 
bürgerlichen Presse, dass es ein friedli¬ 
cher Protest blieb und auch in allen inter¬ 
nationalen Zeitungen wurde die 
Teilnahme vom kürzlich gewählten Präsi¬ 
denten Kuczynski gefeiert. Dieser redete 
davon, sich für eine Kultur des Friedens 
und der Toleranz einzusetzen. Die Volks¬ 
massen werden ihm diese Lügen aber ni¬ 
cht glauben. 

Er ist eine Marionette der imperialistis¬ 
chen Ausbeuter, ein Feind der Frauen und 
des Volkes. Der einzige Weg zur Befreiung 
der Frauen führt über die Zerschlagung 
des Imperialismus und des Patriarchats. 

Bekämpft das Patriarchat und den 
imperialismus! 
Zerschlagt die Lügen der 
Reaktionäre und Imperialisten! 


POLEN 


WARSCHAU, 19.9.2016 

Großdemonstration gegen weitere Vers¬ 
chärfung, bzw. gegen neuen Gesetzes Ent¬ 
wurf zur defacto völligen Illegalisierung 
des Schwangerschaftsabbruches. Zeitglei¬ 
ch gab es auch in anderen Städten 
Demonstrationen. 


DEUTSCHLAND 


BERLIN, 17.9.2016 

Etwa 1500 Antifaschistinnen und Fe- 
ministlnnen haben sich einem Aufmarsch 
der Klerikalfaschisten von "Marsch fürs 
Leben entgegengestellt. Mit 7500 Teil¬ 
nehmer konnten die faschistischen Abt¬ 
reibungsgegner einen Rekord in ihrer 
Mobilisierung aufstellen - sie wurden je¬ 
doch erfolgreich blockiert und konnten 
nur die Hälfte des geplanten Weges zu¬ 
rücklegen. 


KOMMENDE AKTIONEN UND VERANSTALTUNGEN 



Über dem KAMPF DER FRAUEN GEGEN DIE 
OLYMPISCHEN SPIELE IN BRASILIEN! 


’s 

*"***»*5 




e Da/ 


U/SAR 


DE 


REBELLION 


DER FRAUIN 


IST 


DIE 


GERECHTFERTIGT! 


Komitee No Olympia 2016 II brasiliensoli@gmx.at. 


Solidarität mit den angeklagten Feministinnen in Innsbruck! 

Am 13.Oktober beginnt ein Prozess gegen 4 Aktivistinnen der Frauen¬ 
bewegung in Innsbruck, welche vergangenen Herbst gegen eine Aktion 
der klerikalfaschistischen Abtreibungsgegner protestierten. 

"Daraufhin folgte eine Verhandlungsstrafe von 200€ für eine Akti¬ 
vistin, außerdem steht allen Vier eine Gerichtverhandlung (...) wegen 
Störung einer Versammlung (§ 285 StGB) und Herabwürdigung reli¬ 
giöser Lehren (§ 188 StGB) bevor. Voraussichtlich werden sich die An¬ 
waltskosten und das Strafausmaß auf mindestens 4000€ belaufen." 
(aus einem Aufruf von ProChoice Innsbruck) 

Kommt zum Prozess, zeigt eure Solidarität; unterstzützt die Ange¬ 
klagten, sammelt Spenden! 


Donnerstag 13.10. | Bezirksgericht Innsbruck 
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IDEOLOGIE/DEBATTE: 

Kritik an der „Glaswassertheorie“ und 
der "Befreiung der Liebe" 


Das Thema Liebe und Sexualität 
wird oft behandelt, jedoch meist 
mit bürgerlichem oder kleinbür¬ 
gerlichem Klassenstandpunkt. Die 
Zeitung der KJÖ (Kommunistische 
Jugend Österreich) "Vorneweg" hat 
sich öfters mit dieser Frage be¬ 
schäftigt, immer angelehnt an die 
Werke Alexandra Kollontais, eine 
wichtige Kämpferin der Sowjetu¬ 
nion, die jedoch in der Frage der 
Sexualität, Liebe und Emanzipa¬ 
tion der Frau unmarxistische und 
schematische Standpunkte ver¬ 
trat. 

"Dass die Sexual- und Ehefrage nicht 
als Teil der großen sozialen Frage er¬ 
fasst wird. Umgekehrt dass die 
große soziale Frage als eine Teil, als 
ein Anhängsel der Sexualprobleme 
erscheint Die Hauptsache tritt als 
Nebensache zurück. Das schadet ni¬ 
cht bloß der Klarheit in dieser einen 
Frage, das trübt das Denken, das 
Klassenbewusstsein der Proletarie¬ 
rinnen überhaupt." (Clara Zetkin: 
Erinnerungen an Lenin) 

Die Glaswassertheorie von A. Kol- 
lontai, geht davon aus, dass in der 
sozialistischen Gesellschaft die 
Befriedigung des Sexualtriebes, 
"des Liebesbedürfnisses so einfach 
und belanglos sei, wie das Trinken 
eines Glases Wasser" (ebd.) Durch 
das Wegfallen der bürgerlichen Kl¬ 
einfamilie, der Abhängigkeit der 
Frau durch den Mann und somit 
dem Zwang im Sexualleben, werde 
jede/r ihre/seine sexuellen Bedürf¬ 
nisse befriedigen, wie wenn es um 
Durst oder Hunger ginge. Doch Le¬ 
nin bemerkt zu dieser Theorie ri¬ 
chtig, dass sich im sexuellen Leben 
nicht nur das Naturgegebene aus¬ 
wirkt, sondern auch das Kulturge¬ 
wordene. Natürlich muss mit der 
proletarischen Revolution auch 
eine Revolution im Sexual- und Be¬ 
ziehungsleben einhergehen, doch 
es wäre mechanisch und idealistis¬ 
ch, wenn die Veränderung der Be¬ 
ziehungen getrennt von der 
gesamten Ideologie und der Frage 
der politischen Macht zurückge¬ 


führt werden. "Nun gewiss! Durst 
will befriedigt sein. Aber wird sich 
der normale Mensch unter norma¬ 
len Bedingungen in den Straßenkot 
legen und aus einer Pfütze trinken?" 
Die "Befreiung der Liebe", wie es 
oft genannt wurde und wird, ist ni¬ 
cht getrennt vom kollektiven Inte¬ 
resse des Proletariats und der 
unterdrückten Volksmassen. Die 
Befreiung der Frau ist nicht haupt¬ 
sächlich die "Befreiung der Sexua¬ 
lität", der erste Schritt zur 
Befreiung der Frau ist der revolu¬ 
tionäre Kampf um die politische 
Macht, für die Diktatur des Prole¬ 
tariats. 

Der Mensch ist kein "triebgeste¬ 
uertes Wesen", kein Tier. Es ist 
falsch bürgerliche "Abstinenz" zu 
predigen, aber auch falsch die 
Zügellosigkeit des sexuellen Lebe¬ 
ns zu propagieren, denn diese ist 
ebenfalls bürgerlich. Das Proleta¬ 
riat als aufsteigende Klasse, brau¬ 
cht keinen "Rausch", oder 
Betäubung, weder durch "zügello¬ 
ses Sexualleben" noch durch Alko¬ 
hol oder Drogen. "Es empfängt die 
stärksten Antriebe zum Kampf aus 
seiner Klassenlage, aus dem kom¬ 
munistischen Ideal. Es braucht Klar¬ 
heit; Klarheit und nochmals 
Klarheit." (ebd.) 

Auch wenn Sexualität und „freie 
Liebe" (in pseudo- Abgrenzung zur 
herrschenden Ideologie) innerhalb 
der „Linken" weite Verbreitung fin¬ 
den, spielen die Debatten nicht 
nur eine untergeordnete Rolle im 
heutigen Kampf, sondern bieten 
einen guten Platz für kleinbürgerli¬ 
che Ideologie, allem voran dem In¬ 
dividualismus. 

"Jetzt müssen alle Gedanken der 
Genossinnen, der Frauen des arbei¬ 
tenden Volkes auf die proletarische 
Revolution gerichtet sein. Sie 
schafft auch für eine wirkliche Er¬ 
neuerung der Ehe- und Sexualver¬ 
hältnisse die Grundlage." 


Mutter Theresa 

Feind der Frauen und Volksmassen 
(anlässlich ihrer Heiligsprechung) 

"Doch oft sorgen sich dieselben Menschen nicht 
um die Millionen, die durch das bewusste Ent¬ 
scheiden ihrer Mütter getötet werden. Und das 
ist die größte Zerstörung des Friedens in der he¬ 
utigen Welt - die Abtreibung; die die Menschen 
so blind werden lässt.", so die Volksfeindin 
Mutter Theresa. Sie verkündete überall wo sie 
konnte „den größten Zerstörer des Friedens" 
- die Abtreibung. Sie setzte sich gegen Ver¬ 
hütungsmittel jeder Art ein und rief Irland 
1995 dagegen auf, Scheidung zu erlauben. Der 
von ihr gegründete Orden "Missionaries of 
Charity" hat 710 Häuser in 133 Ländern, der 
Vatikan und die gesamte katholische Kirche 
stehen hinter ihr, und beinahe alle "großen 
Staatsmänner" überreichten ihr irgendwelche 
Auszeichnungen. 

Die meiste Zeit verbrachte sie in Kalkutta, das 
in Westbengalen, Indien liegt. Seit den frühen 
70er kämpften dort Kommunisten und Volks¬ 
massen gegen die feudalen und 
imperialistischen Verhältnisse. "Mutter The¬ 
resa" stand aber nicht hinter den "Armen", 
wie so oft propagiert, sondern sie unterstütz¬ 
te mit ihrer christlichen Missionierungstätig¬ 
keit den Kampf gegen die Volksmassen. Sie 
beschwichtigte die imperialis- tische Knecht¬ 
schaft mit den Lehren der Kirche: "Es ist etwas 
sehr Schönes, wenn man sieht, wie die Armen ihr 
Kreuz tragen. Wie die Passion Christi, ist ihr Leid 
ein großes Geschenk für die Welt" 

Die Frauen- und Volksfeindin Mutter Theresa 
unterstützte also politisch, ideologisch und fi¬ 
nanziell die Unterdrückung der Frauen durch 
den Imperialismus und durch die Katholische 
Kirche. Sie unterstützte den Krieg gegen die 
Volksmassen. Doch ihr Orden, die Katholische 
Kirche und ihre Lehren wüten weiter gegen 
Frauen und Volksmassen! Sie müssen im re¬ 
volutionären Kampf restlos niedergeschlagen 
werden! 
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Eins teilt sich in Zwei 


Wie in der letzten Ausgabe, wollen wir 
auch hier ein paar Gedanken zu einer 
kurzen Schulung, welche im Zuge des 
50.Jahrestag der Großen Proletarischen 
Kulturrevolution und des 40. Todestages 
Mao Zedongs abgehalten wurde, 
abdrucken. Die Schulung behandelt 
einen wichtigen und grundlegenden 
Lehrsatz des Maoismus nämlich 'Eins teilt 
sich in Zwei'. 

Lenin lehrte uns bereits: „Die beiden 
grundlegenden Konzeptionen der Entwick¬ 
lung sind: Entwicklung als Abnahme und 
Zunahme, als Wiederholung, und Entwick¬ 
lung als Einheit der Gegensätze." Er bezieht 
sich mit dieser Aussage auf die zwei Wel¬ 
tanschauungen, die entgegengesetzten 
Entwicklungsgesetze der Welt, die Dialek¬ 
tik und die Metaphysik. 

Die Betrachtungsweise der Metaphysik 
ist isoliert, statisch, einseitig und dem¬ 
nach ewig unveränderlich. Insofern von 
Veränderung gesprochen wird, dann nur 
von einer quantitativen Zu- oder Ab¬ 
nahme oder einer Ortsveränderung, mit 
den Ursachen von außen einher wirkend. 
Metaphysiker glauben, dass die kapitali¬ 
stische Ausbeutung und Konkurrenz, die 
individualistische Ideologie der kapitali¬ 
stischen Gesellschaft seit der antiken 
Sklavenhaltegesellschaft, ja sogar in der 
Urgesellschaft existiert. 


Im Gegensatz dazu steht die dialektische 
Weltanschauung, die uns lehrt, dass die 
Entwicklung der Dinge vom inneren Ge¬ 
halt ausgehen, ihrer inneren, notwendi¬ 
gen Selbstbewegung hervorgehen, wobei 
sie sich ständig im Zusammenhang und 
Wechselwirkung mit den es umgebenden 
Dingen befindet. Die innere Wider¬ 
sprüchlichkeit ist dabei als Grundursache 
anzusehen, der äußere Einfluss wird des¬ 
halb nicht außer Betracht gelassen, son¬ 
dern nur als sekundärer Fakt 
wahrgenommen. Da die Metaphysik nicht 
in der Lage ist die qualitative Vielfalt der 
Dinge und das Umschlagen einer Quali¬ 
tät in eine andere zu erklären, muss die 
Dialektik die einzig richtige Anschauung 
sein. 

Der Vorsitzende Mao lehrt uns: „Alles teilt 
sich in zwei." 

Die Theorie 'Zwei in Eins vereinigen' ge¬ 
hört dem bürgerlichen Idealismus und 
der Metaphysik an, welche davon aus¬ 
geht, die Dialektik sei die Lehre ' die unter¬ 
sucht, wie sich die Gegensätze vereinigen 
können'. 1964 wurde sie in China mit der 
Losung 'Anstreben des Gemeinsamen, 
Anerkennung des Verschiedenen' propa¬ 
giert, um grundlegende Auseinanderset¬ 
zungen zu vermeiden, in dem man ganz 
einfach die Widersprüche verleugnet. Das 
Zitat: „Was Einheit genannt wird ist präzise 


der Status untrennbar miteinander verbun¬ 
den zu sein. Wenn ein untrennbares ver¬ 
bundenes Ding gewaltsam geteilt wird, so 
dass nur eine der zwei Seiten ergriffen wird, 
wäre das etwas Künstliches und ein Verstoß 
gegen die Natur des Dinges." bringt diese 
Theorie auf den Punkt. 

Das Pandeau, die Antwort zu dieser The¬ 
orie ist Maos „Eins teilt sich in zwei", wel¬ 
ches sich auf alle Dinge der Welt 
anwenden lässt, denn jedes Ding birgt 
zwei Aspekte in sich. Wenn wir ein Frage 
untersuchen oder eine Arbeit verrichten, 
müssen wir ihre Widersprüche anerken¬ 
nen, diese Widersprüche analysieren und 
uns ernstlich bemühen diese zu lösen. 
Genosse Mao Zedong schreibt, dass uns 
die marxistisch-leninistische Dialektik 
„vor allem lehrt, die Bewegung der Wider¬ 
sprüche in den verschiedenen Dingen vers¬ 
tändnisvoll zu beobachten und zu 
analysieren und auf Grundlage dieser Ana¬ 
lyse Methoden für die Lösung der Wider¬ 
sprüche zu bestimmen." Außerdem sagt er: 
„Wir müssen lernen, die Probleme allseitig 
zu betrachten, nicht nur die Vorderseite der 
Dinge zu sehen, sondern auch ihre Kehrsei¬ 
te." 

Die Anwendung des Prinzips 'Eins teilt si¬ 
ch in Zwei' ist die grundlegende maoistis- 
che Methode zum Studium der Dinge. 



Die marxistische Dialektik ist keine tote Philo¬ 
sophie, die sich auf Bücherweisheit beschränkt. 
Sie ist eine lebende Philosophie, geboren aus 
dem revolutionären Kampf der Massen und 
dient ihrerseits wieder diesem Kampf. 

Wenn wir die revolutionäre Dialektik 

studieren, müssen wir deshalb 

großen Wert auf ihre 

praktische 

Anwednung 

legen." 


[aus dem Vorwort von "Eins teilt sich in zwei. Hundert Beispiele zur Il¬ 
lustration des Gesetzes von der Einheit der Gegensätze", eine Text¬ 
sammlung aus der Großen Proletarischen Kulturrevolution] 
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INDIEN 


Freiheit für Genossen Ajith! 



Unterstützung für medizinische Versorgung für Ajith 

Die Professorin für Rhetorik und Komparatistik an der Univer- 
sity of California in Berkeleyjudith Butler unterstützt eine For¬ 
derung nach richtiger medizinischer Versorgung des Genossen 
Ajith. Butler ist eine Intellektuelle und kleinbürgerliche Fe¬ 
ministin, die aus bürgerlichen Kreisen schon Kritik für die Un¬ 
terstützung des palästinensischen Befreiungskampfes bekam. 
Die Kampagne für richtige medizinische Versorgung wurde vom Janakeeya Manshy- 
avakasa Prasthanam (JMP) initiiert und bisher von mehreren indischen und nicht¬ 
indischen Intellektuellen (...) unterzeichnet. 

Ajith ist ein indischer Genosse, der am 8. Mai 2015 in Pune festgenommen wurde. 
Er ist Mitglied der Kommunistischen Partei Indiens (maoistisch) und spielte vor 
seiner Tätigkeit im Zentralkomitee der Partei eine maßgebliche Rolle bei der 
Vereinigung der KPI(maoistisch) und der KPI(ML)Naxalbari im Mai 2014. Seit seiner 
Festnahme wird vom alten indischen Staat keine Anklage erhoben, seine Haft wird 
mit dem Repressionsgesetz UAPA (Unlawful Activities Prevention Act - Gesetz zur 
Vorbeugung ungesetzlicher Handlungen) begründet. 

Ajiths Lage ist momentan so, dass er seit 15 Monaten vor kein öffentliches Gericht 
gebracht wurde und diesen Zeitraum auch in Untersuchungshaft in Yerwada in Ma- 
harashtra sitzt. Seine gesundheitlichen Beschwerden äußern sich durch Herzprob¬ 
leme, er hat bereits eine Beipassoperation hinter sich. In seinem fünften Monat in 
Haft wurde er mit schweren Brustschmerzen in ein Krankenhaus eingeliefert. Es 
wurde kein Begleiter zugelassen und Ajith ohne richtige Behandlung wieder in die 
Zelle gesteckt. Das JMP schreibt: 

„ Wir rufen alle Personen, die an Demokratie, Menschenrechte und individuelle Frei¬ 
heit glauben auf, der Kampagne beizutreten um richtige medizinische Versorgung 
und Betreuung für Mr. Muraleedharan sicherzustellen. Wir rufen auch die Behörden 
auf, eine faire, transparente und schnelle Verhandlung von Mr. Muraleedharan si¬ 
cherzustellen oder ihn auf Kaution freizulassen." 

Das Komitee zur Freilassung Politischer Gefangener hat ebenso eine Stellung¬ 
nahme zur Lage des Genossen Ajith verfasst, welches unter anderem von Profes¬ 
sor Saibaba und Varavara Rao unterzeichnet wurde. 

(demvolkedienen.org) 


Das "Internationale Komitee zur Unterstützung des Volkskrieges in Indien" 
[icspwindia.wordpress.com] ruft erneut dazu auf, Aktionen und Kampagnen der 
internationalen Solidarität durch zu führen. Beteiligt euch, überlegt euch Aktionen 
zur Unterstützung des Genossen Ajith! 

Sendet uns Ideen, Fotos und Berichte, wir werden diese publizieren und 
weiterleiten! 


red.afa@gmx.at 



Volkskrieg auch in 
Jarkhand 

„Es gibt keine Maoisten in Jhark¬ 
hand," behauptete Raghubar Das, der 
Chief Minister (Regierungschef) Jhark- 
hands, Mitglied von Modis BJP (Indis¬ 
che Volkspartei) bei einer Werbeshow 
für ein Investoren-Treffen, das 2017 
für zwei Tage stattfindet, und haupt¬ 
sächlich den Aufbau der Stahl-, Ze¬ 
ment- und Nahrungsmittelindustrie 
in Jharkhand betrifft. 

Das ist eine dreiste Lüge. In Jhark¬ 
hand ist die von der KPI(maoistisch) 
geführten Volksbefreiungsguerrillaar- 
mee (PLGA) besonders stark. 

Folgende Aktivitäten wurden in letzer 
Zeit in Jharkhand dokumentiert: 

Im Juni gab es in Jharkhand min¬ 
destens ein Gefecht sowie eine Serie 
von Brandanschlägen auf Baufahrze¬ 
uge sowie das Haus zweier Polizisten. 
Im Zeitraum vom Januar bis Mai 
dieses Jahres wurden mindestens 35 
Fahrzeuge mehr in Brand gesteckt. 

Im April gab es in Jharkhand eine Se¬ 
rie von 50 Explosionen. 

Laut Statistiken der Reaktion ist 
Jharkhand mit 21 (von insgesamt 24) 
betroffenen Distrikten, der, nach 
Bihar, am meisten von "linksextremi¬ 
stischer Gewalt" betroffene 
Bundesstaat. 

Erst kürzlich wurden deswegen drei 
zusätzliche Polizeibataillone nach 
Jharkhand beordert. 

(gefunden auf demvolkedienen.org: Volk¬ 
skrieg in Jharkhand? Noch nie gehört, und 
The Hindu.com) 



Jharkhand: Hier liegen die 
Hauptabbaugebiete für Kohle in Indien. 







50 Jahre Große Proletarische Kulturrevolution 


Die größte Massenbewegung der Geschichte, wer weiß das 
schon, war die große proletarische Kulturrevolution. 

Sie hat uns den Weg zum Kommunismus gewiesen, und als 
die höchste Entwicklungsstufe unserer Klasse bis heute 
erwiesen. 

50 Jahre Ausrufung der proletarischen Kulturrevolution zu 
feiern heißt, ihre Lehre anzuerkennen, die uns die Richtung 
zum Sieg erweist. Die Massen in China lernten auf ihre eigene 
Art zu kämpfen wie nie, das war die Waffe gegen die neue 
rote Bourgeoisie. 

Diese von ihnen geschmiedete Waffe muss von allen 
Revolutionären, heute aufgegriffen werden und verteidigt, und 
in Ehren gehalten werden, 

denn nur die großflächige Mobilisierung der Massen, 
wird letzten Endes beseitigen können die Klassen. 

Es ist ein Gewaltakt der höchsten Stufe, bei dem das Alte 
zerschlagen werden muss, ideologisch, politisch, ökonomisch, 
kulturell und das ohne Verdruss-, 

denn wie schon die Rotgardisten sagten verstehen wir nicht 
nur die alte Welt zu zerstören, sondern auch eine neue 
aufzubauen, denn die Zukunft muss uns gehören. 

Denn wir sind Kritiker der alten Welt, die nur noch Elend und 
Zerstörung bringt, und wir sind auch die Erbauer einer neuen 
Welt, die alle Unterdrückung bezwingt. 

Die Revolution in der Revolution war Antwort auf die neue 
Bourgeoisie,die alten Ideen zu zerschlagen, die Kritik zu 
entfachen wie nie. 

Maos Rotgardisten zogen zu zehntausenden umher, um überall 
im Land die Kulturrevolution zu entfachen und mehr noch 
das ganze Volk aufzurufen selbst aktiv zu sein, denn der Kampf 
um den Kommunismus muss der Kampf der Massen sein. 


Im Kampf geht es um Sieg oder Niederlage, alten oder neuen 
Ideen, wir müssen das Ausmaß und die Tragweite dieses 
Ereignisses verstehen. 

Dem Vorsitzenden Mao, als Leiter dieses noch nie 
dagewesenen Ereignisses gebührt, große Ehre und Ruhm, vor 
allem seinem großen Vertrauen in die Massen das daher rührt, 
dass er ganz genau wusste, dass die Massen die Geschichte 
machen, und deshalb war es an der Zeit die Rebellion in ganz 
China zu entfachen. 

Auf eigene Art zu kämpfen lernen, wurde in dieser Phase 
perfektioniert, deshalb waren Milliarden auf dieser Welt daran 
höchst interessiert. 

Die Kulturrevolution in China war Inspiration für die Völker in 
aller Welt, sie wurde studiert und die Errungenschaften immer 
weiter erzählt. 

50 Jahre nach diesem Sprung müssen wir sehen, auch unser 
Kampf muss in dieser Tradition stehen. Somit akzeptieren wir 
den schärfsten Klassenkampf im Sozialismus; mit mehreren 
proletarischen Kulturrevolutionen bis zum Kommunismus! 

Gegen die Strömung ankämpfen war die Losung damals und 
ist sie auch heute, also seid voller Mut und Begeisterung für 
unseren Kampf, auch entgegen jener Meute, die uns heute 
weismachen will, dass das doch alles gar nicht geht, ein Blick 
auf die Kulturrevolution reicht, damit neuer Kampfeswille 
entsteht. 

Also nehmen wir ihre Lehren tief in uns auf und lernen auf 
unsere eigene Kraft vertrauen, 

auf eigene Art zu kämpfen lernen, die alte Welt zu zerschlagen 
und die Neue aufzubauen! 


[Dieses Gedicht ist rund um Aktivitäten zur Verbreitung der Lehren der Großen Proletarischen 
Kulturrevolution in Österreich entstanden.] 



Foto aufgenommen am diesjährigen Volksstimmefest/ Wien. 
















